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Hier blitzen Polizei
und Ordnungsamt

An folgenden Straßen füh-
ren Stadt und Polizei heute
Radarmessungen durch: Al-
tenhofer Straße, Deller
Straße, Eipaßstraße, Freili-
grathstraße, Kohlsberger
Straße, Neuenkamper Stra-
ße, Remscheider Straße,
Wuppertaler Straße. Ach-
tung: Auch an anderen Stel-
len können unangekündigt
Geschwindigkeitsmessun-
gen erfolgen. red

CDU-Fraktion aus
Düsseldorf in Gräfrath
Sie schätzen die Nähe zu
Düsseldorf, die komfortab-
len Möglichkeiten und die
Natur vor der Haustür: Die
Fraktion der CDU imDüssel-
dorfer Rat hat am Freitag
und Samstag eine Klausur-
tagung im Gräfrather Hof
abgehalten. Wie Fraktions-
Vize Andreas Hartnigk auf
ST-Anfrage berichtete, war
es schon der vierte Abste-
cher in Solingens nördlichs-
tem Stadtteil. Ein Thema,
das die CDU an diesen Tagen
mit Experten diskutiert hat,
ist die Sicherheit in der Lan-
deshauptstadt. Ein Gast war
Düsseldorfs Polizeipräsi-
dent Norbert Wesseler. Die
CDU ist im Düsseldorfer Rat
seit 2014 in der Opposition.
Die Landeshauptstadt wird
von SPD, FDP und Grünen
regiert. jtü

NACHRICHTEN

Tempokontrollen im
Stadtgebiet. Foto: Christian Beier

NeueMülleimer
für die Innenstadt
Cedric Conrath (16) findet,
dass es eine gute Idee ist,
bald neue Mülleimer in der
Stadt aufzustellen. Er sagt,
dass es einige Mülleimer
gibt, bei denen die Böden
kaputt und deshalb neue
Mülleimer notwendig seien.
Über die Leute, die ihren
Müll einfach so auf die Stra-
ße werfen, denkt er
schlecht: „Sie denken nicht
gut über die Umwelt und
damit über ihre eigene Zu-
kunft nach“, sagt er. ov

SO SEH ICH DAS

Cedric Conrath (16) ist für die
neuen Mülleimer. Foto: ov

Bauarbeiten für Autohaus in Wald beginnen
Von Andreas Tews

Die Zeitpläne für das neue Au-
tohaus an der Carl-Ruß-Straße
in Wald sind ehrgeizig. Nächs-
te oder übernächste Woche
wolle man mit den Bauarbei-
ten beginnen, kündigte Ge-
schäftsführer Dirk Vos vom
Autohaus Lackmann an. Die Er-
öffnung der Niederlassung auf
der alten Mulchanlage strebt
er für Oktober an.
Die Firma Lackmann hat ih-

ren Hauptsitz in Wuppertal.
Am Frankfurter Damm will sie

Das neue Autohaus soll eine
Fläche von rund 2400 Quadrat-
metern bieten. Lackmann wird
dort nicht nur wie bisher in So-
lingen Vertragspartner für
Toyota, sondern künftig auch
für Seat sein. Die Bereiche der
beiden Marken sollen in dem
Autohaus am Frankfurter
Damm sichtbar voneinander
getrennt sein.
Die Bauarbeiten sind laut

Vos vergeben. Nach seinen An-
gaben sind es vor allem Solin-
ger Firmen, die das Gebäude
errichten.

das Gelände von den Techni-
schen Betrieben Solingen
(TBS) gekauft. Die TBS haben
nach Vos’ Angaben bereits Bü-
sche und Sträucher auf dem

Gelände gerodet. Die Container
der Technischen Betriebe, die
noch auf dem Gelände stehen,
sollen in diesen Tagen abtrans-
portiert werden.

für 4,5Millionen Euro neu bau-
en. Dieser Standort soll zwei
bisherige Toyota-Niederlas-
sungen ersetzen: die an der
Schützenstraße und die im
Herbst geschlossene in Haan.
Am neuen Standort nahe

dem Frankfurter Damm sollen
insgesamt 30 Arbeitsplätze
entstehen. Unter anderem
werden die zwölf Mitarbeiter
von der Schützenstraße mit
nachWald umziehen.
Die alte Mulchanlage wird

seit 13 Jahren nicht mehr ge-
nutzt. Das Unternehmen hat

Lackmann liegt Genehmigung für Carl-Ruß-Straße vor. Eröffnung ist für Oktober angestrebt.

Auf der ehemaligen Mulchanlage in Wald eröffnet Toyota Lackmann im
Oktober ein neues Autohaus. Foto: Christian Beier

NACHGEHAKT

Leserbriefe
machen, so falsch erscheint,
warummachen Sie es denn
nicht besser? Engagieren Sie
sich! Treten Sie in eine demo-
kratische Partei ein! Machen
Sie Vorschläge, überzeugen
Sie, finden Sie Verbündete!
Ach, das ist Ihnen zu anstren-
gend? Dafür haben Sie keine
Zeit? Sie wollen nicht einen
unbezahlten zusätzlichen Full-
timejob annehmen, um für
Ihre Überzeugungen einzutre-
ten? Ja, dann hören Sie doch
auch bitte auf, permanent an
allem rumzunörgeln. Wer
selbst nix tut, sollte nicht über
die meckern, die statt seiner
was tun!
Dircan MacLeod
42697 Solingen

Liebe Leser: Leserbriefe geben
ausschließlich die Meinung
der Einsender wider. Leser-
briefe dürfen maximal 1000
Zeichen mit Leerzeichen
umfassen. Kürzungen durch
die Redaktion bleiben vorbe-
halten. Briefe erreichen die
Redaktion unter redakti-
on@solinger-tageblatt.de.

Belange der Bürger kümmern
würden. Was sind das für Ge-
setze? Wenn Banken/Konzer-
ne/Manager/die sogenannten
oberen Zehntausend nicht so
viel lügen/betrügen würden,
pflichtgemäß ihre Steuern
bezahlen, dann brauchen Bür-
ger nicht für ihre Altersversor-
gung diese Abgaben auchnoch
tätigen. Jetzt noch die ganzen
Wirtschafts-/Kriegsflücht-
linge, die überwiegend ins
Rundum-Sorglosland Deutsch-
land kommen, auch dafür
muss der brave Steuerzahler
aufkommen . Protestwahl AfD,
da sollten doch unsere Politi-
ker nicht so naiv sein!
Heinz Schiefelbusch
42697 Solingen

Immer diese
Rumnörgler
zu: Politik

Liebe andauernd und über
alles quengelnde Mitbürger,
wenn Ihnenwirklich alles, was
unsere gewählten Politiker

werden in Berlin – „Unter den
Linden“, damit das auch den
richtigen Symbolwert hat – an
den Pranger gestellt. Jeder, der
dann dort vorbeikommt, darf
dann jedem von ihnen eine
schallendeOhrfeigeverpassen;
davon träume ich seit zehn
Jahren.
Rolf Hölterhoff
42719 Solingen

Finanzamt will auch
etwas abhaben
50 Jahre gearbeitet, immer
Steuer/Krankenkasse sofort
abgezogen. Die Rentenberech-
nung wurde immer negativer
für kommende Rentner, also
private Altersvorsorge. Hurra!
Jetzt die Auszahlung, aber was
ist los? Das Geld noch nicht auf
dem Konto, da meldet sich
schon Krankenkasse/Finanz-
amt, die wollen auchwas abha-
ben, und du kannst dich nicht
wehren. Dieses Raubrittertum
wäre nach meiner Meinung
nicht notwendig, wenn die
Politiker sich mehr um die

beurteilt. Er hielt es für mög-
lich, dass die beiden Outlets
parallel funktionieren könn-
ten, da es eventuell gewisse
Unterschiede im Angebot
geben wird. Diese Beurteilung
kannman kaum nachvollzie-
hen. Die Wirtschaftlichkeitsbe-
rechnungenderbeidenOutlets
würde ich mir gern einmal
anschauen. Herr Heynkes,
machen Sie weiter so, heben
Sie weiterhin den mahnenden
Zeigefinger. Nur im demokra-
tischen Prozess des Wider-
spruchs kommtman zu ver-
nünftigen Lösungen. Überneh-
men Sie weiter die Rolle des
„Advocatus Diaboli“!
Frank Schmerbeck
42719 Solingen

Abgeordneten eine
Ohrfeige verpassen
zu: Sozialabgaben Altersvorsorge
Seit rund zehn Jahren bin ich
von diesem Gesetz betroffen.
Ich habe seitdem einen Traum:
G. Schmidt, H. Seehofer und
die Abgeordneten, die diesem
Gesetz zugestimmt haben,

ladenpapier, Hundehaufen
(machen ja alleweg) usw., alles
wird völlig enthemmt auf
Wege/in die Büsche geschmis-
sen und liegen gelassen. Pick-
nickplätze/wilde Grillplätze
werden unaufgeräumt hinter-
lassen. Hier ist das Ordnungs-
amt gefragt.
Stephanie Markewitz
42653 Solingen

Outlets werden nicht
parallel funktionieren
zu: Outlet-Streit
Es ist so erfrischend zu lesen,
dass es tatsächlich noch Mana-
ger inentsprechenderPosition
gibt, die den Bau der Outlets in
Wuppertal und Remscheid
ausgesprochen kritisch sehen.
Die dazu meine Meinung
unterstützen, dass es blauäu-
gig sei, zu glauben, dass zwei
Outlets in so engem Raum
wirtschaftlich zu führen sind.
Die IHKWuppertal – Solingen–
Remscheid in Person des
Hauptgeschäftsführers Herrn
Michael Wenge hat dies im
Juni des letzten Jahres anders

Der Dreck nimmt
immer mehr zu
zu: Verschmutzung

Schlimm, dass ständig über
Pferde gemeckert wird. Sie
machen angeblich Waldwege
kaputt, verschmutzenWege.
Was ich sehe – ich wandere in
meiner Freizeit stundenlang
durchWälder – sind völlig ver-
schlammte/kaputtgefahrene
Wege. Zerstört durch schwere
Fahrzeuge, welche zum Bei-
spiel bei Baumfällarbeiten ein-
gesetzt werden. Es gibt Gegen-
den, da machen Kaltblüter sol-
che Arbeiten, da sie weniger
Schaden anrichten. Ein paar
Pferdeäpfel sind nicht
schlimm. Verschmutzung
geschieht durch Menschen.
Man braucht nur aufmerksam
durch Solingen gehen/fahren
– Dreck und Müll nimmt
immer mehr zu. Manmeint,
Mülleimer wären abgeschafft.
Die Autoscheibe runterge-
dreht, Fast-Food-Tüten fliegen
auf die Straße. Taschentücher,
Kippen, Plastiktüten, Schoko-

DIE NÄCHSTEN TERMINE

HOTSPOT PROVINZ Am Montag,
9. Mai, erklärt Prof. Dr. Uwe
Schneidewind, wie das Bergi-
sche den Wohlstandskompass
neu justiert.

ENGLISCH – ALLES EASY? Prof.
Dr. Bärbel Diehr berichtet am
Montag, 6. Juni, von den Heraus-
forderungen der Sprache.

ORT & ZEIT Gründer- und Tech-
nologiezentrum, Grünewalder
Straße, jeweils 19 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei, auch Parkplätze
sind in ausreichendem Maße
vorhanden.

des Sports liege der Trend. Das
führe, erläuterte Hübner, im
politischen Raum dann zu der
Überlegung: Welche öffentli-
chen Räume und Anlagen
braucht eine Kommune heute?
Dafür sei eben das Verhal-

ten die Basis. Völlig wertfrei
warf er die Überlegung ein:
Wenn 17 000 Solinger regelmä-
ßig außerhalb der Klingen-
stadt schwimmen gehen, muss
ich sie dann mit einem Bad-
Neubau zurückholen? Oder ist
es nicht sinnvoll, mit den
Nachbarstädten zu kooperie-
ren, indem man deren Bäder
unterstützt? Kurz: Es gehe
nicht um das Prestige, es da-
rum, was eine Stadt heute
noch finanzieren kann, umden

Solinger organisieren ihren Sport selbst
Prof.Hübner stellte in
seinemUni-Vortrag
dieWege in den
Mittelpunkt, wie
Solinger aktiv sind.

über Vereine abgewickelt.
Stark zunehmend ist der kom-
merzielle Bereich. Vom Fit-
nessstudio angefangen bis zur
Nordic-Walking-Gruppe treten
private Anbieter in immer
stärkere Konkurrenz zum klas-
sischen Verein und sind für
rund zehn Prozent der Solin-
ger bereits Anlaufstation.
Die 2007 ermittelten Zahlen

hat der Sportsoziologe für
Remscheid im Jahr 2014 über-
prüfen lassen, daraus resultiert
dieser stete Trend ins Private.
Auch Untersuchungen in an-
deren Städten belegen das und
lassen sich so für Solingen he-
runterrechnen.
Zugleich sind die Sportler

aber auch konservativ. Die

Von Philipp Müller

Die Zahl überrascht: Knapp
80 Prozent der Solinger trei-
ben regelmäßig Sport. Über
60 Prozent sogar jede Woche.
Diese Erkenntnis stellte ges-
tern im Gründer- und Techno-
logiezentrum Prof. Dr. Horst
Hübner in seinem Uni-Vortrag
in der ST-Reihe an den Anfang.
Die 50 Zuhörer erfuhren von
ihm, wie die Solinger diese Ak-
tivitäten organisieren. Wobei
der Sportbegriff weit gefasst

ist. Denn der Soziologe akzep-
tierte in einer repräsentativen
Umfrage aus dem Jahr 2007 un-
ter 3000 Solingern vom gele-
gentlichen Spazierengehen bis
zum Bogenschießen alles, was
die Befragten selbst als Sport
empfinden. Der überwiegende
Teil der Solinger ist in den Be-
reichen Fitness, Wandern und
Radfahren unterwegs.
Der Sportsoziologe unter-

sucht seit über zehn Jahren das
sportliche Freizeitverhalten
der Solinger und Bewohner
Remscheids und Wuppertals –
eingebunden in eine Dauerstu-
die mit 30 Städten in der Bun-
desrepublik. Diese Ergebnisse
fließen auch in den politischen
Meinungsprozess der Kommu-
nen ein.
Politiker können der Studie

vor allem eins entnehmen: Der
Solinger organisiert zu 50 Pro-
zent seine sportlichen Aktivi-
täten selbst. 30 Prozent wird

meisten bleiben bei ihrer ein-
mal gewählten Sportart. Ledig-
lich 15 Prozent können sich
vorstellen, regelmäßig einmal
eine neue Sportart regelmäßig
zu treiben.

Solinger radeln gerne, aber
auch außerhalb der Klingenstadt
Noch etwas überrascht auf den
ersten Blick: Solingen ist eine
Stadt der Radfahrer, wenn
man es von der sportlichen
Seite aus betrachtet. Aber: Die
Solinger machen das nicht nur
auf heimischen Strecken. 36
Prozent der aktiven Solinger
treten in die Pedale, viele aber
eben auch auf ebener Strecke,
etwa am Rhein. Gerade in die-
ser individuellen Gestaltung

Freizeitwert für die sportlich
Aktiven hochzuhalten.
Dabei braucht man nicht

auf die biologische Uhr zu hof-
fen, dass sich diese Fragen lö-
sen. Im Gegenteil. Hübners Er-
gebnis ist auch, dass die Solin-
ger in immer höherem Alter
noch auf Sport setzten. Dies si-
cher auch aus Gründen der Ge-
sundheit, aber eben auch, um
die Geselligkeit zu pflegen.
Als Fazit des Abends, der in

einer kurzweiligen Atmosphä-
remit vielenMöglichkeiten für
Zwischenfragen stattfand,
lässt sich dies festhalten: Die
Solinger sind überraschend ak-
tiv in Sachen Sport. Die Politik
lernt: Hier kann man Wahlen
gewinnen und verlieren.

Prof. Horst Hübner von der Uni Wuppertal stellte bei seinem ST-Vortrag Trends der Sportorganisation im Bergischen Land und Solingen vor. Foto: Christian Beier
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